
Von Hannelore Johannesdotter

Berne. Wer der Freiwilligen Feuerwehr an-
gehören will, muss Bereitschaft zeigen, zu
lernen. Das beginnt bei der ersten Ausbil-
dung über die Grundtätigkeiten für den Feu-
erwehreinsatz, dem Truppmannlehrgang 1.
Er umfasst 70 Stunden theoretischen und
praktischen Unterrichts sowie einen Lehr-
gang in Erster Hilfe.

Zehn junge Feuerwehrkameraden aus
Berne, Hekeln, Weserdeich, Neuenkoop
und Köterende absolvierten den Lehrgang
ab 5. Mai unter Leitung von Gemeindeaus-
bildungsleiter Meik Spiller und seinem Mit-
arbeiterteam.

Jeden Dienstag und Donnerstag und
samstags den ganzen Tag kamen die zehn
Männer konsequent zur Schulung ins Feuer-
wehrgerätehaus Berne. Den Abschluss bil-
dete die schriftliche und praktische Prüfung
vor den Kreisausbildungsleitern Hans-Gün-
ther Stoll und Mario Bogatzki, beide aus Nor-
denham.

Um es gleich vorweg zu nehmen: Alle
zehn haben bestanden. Beide Prüfer lobten

einhellig den Kenntnisstand der Lehrgangs-
teilnehmer. Das wurde bei der Demonstra-
tion eines Löschamgriffs beobachtenden
Orts- und Gemeindebrandmeistern deut-
lich.

Stoll teilte die angetretene Gruppe in Mel-
der, Maschinist, Angriffs-, Wasser- und
Schlauchtrupp auf. Auf Kommando von Da-
niel Rosner spulten die angehenden Feuer-
wehrleute den fiktiven Angriff mit großer
Präzision ab. Jeder Handgriff saß.

Der für manchen wohl schwierigste Teil
des Truppmannlehrgangs ist die Übung zur
Selbstrettung: das Abseilen aus der Höhe.
Die Berner Kameraden haben dafür ihren al-
ten Schlauchturm dafür umgerüstet, und
müssen für die Übung nun nicht mehr extra
in die Feuerwehrschule nach Loy fahren.
Zur Abseilübung, die vor 14 Tagen erfolgte,
waren auch die beiden Kreisausbilder aus
Nordenham nach Berne gekommen.

Den Truppmannlehrgang 1 in Berne be-
standen Sascha Borkus, Torben Kraft, Bernd
Kruschel und Fritz Schuba, alle Berne, Maik
Beyer und Alexander Haye, beide Hekeln,
Cristian Manske und Tobias Ramke, beide

Weserdeich, Florian Baake, Neuenkoop,
und Tore Pape, Köterende. In zwei Jahren
müssen die Kameraden den Truppmann-

lehrgang Teil 2 absolvieren, und bis dahin in
ihren Ortswehren bestimmte Ausbildungsin-
halte vertiefen.

Von Barbara Wenke

Lemwerder. Kürzlich auf dem Warflether
Sand in Berne: Mit Händen und Füßen
„spricht“ eine junge Frau mit ihrem Gegen-
über. Die Antwort sieht ähnlich aus. Um
taubstumme Jugendliche kann es sich je-
doch nicht handeln, der leichte Wind trägt
Wortfetzen herüber. Beim Vorübergehen
wird klar: die beiden Mädchen unterhalten
sich nicht in ihrer Muttersprache, die Deut-
sche spricht französisch, die Französin
deutsch. Warum das so ist, ist schnell ge-
klärt: Einzelne Schülerinnen und Schüler
des Gymnasiums Lemwerder haben Gäste
aus St. Médard-de-Guizière zu Gast.

Eine der Schülerinnen ist die 15-jährige
Elena Kok. Die Neuntklässlerin braucht ihre
Hände allerdings nur wenig zu Hilfe zu neh-

men. Vielleicht ist es ein Vorteil, dass sie
zweisprachig aufgewachsen ist – wenn auch
deutsch und spanisch. „Da kann man sich
vieles herleiten“, bestätigt die 15-Jährige.
„Das Vokabular ist häufig ähnlich.“

Dass sie eine gute Französisch-Schülerin
ist, kommt sicherlich erleichtern hinzu.
Denn auch Mutter Monica spricht fließend
zweisprachig. Die Kommunikation mit Ma-
rina fällt ihr dennoch schwer. „Elena über-
setzt, was wir sagen“, berichtet sie bewun-
dernd.

Einfühlsame Gastmutter
Wie sich die schüchterne 14-jährige Franzö-
sin in der deutschen Familie fühlen muss,
kann Monica Kok gut nachempfinden.
Ohne Deutschkenntnisse war sie vor vielen
Jahren nach Lemwerder gekommen. Aus

Liebe war sie ihrem heutigen Ehemann
Burkhard Kok von Mexiko an die Unterwe-
ser gefolgt. „Ich weiß, wie man sich fühlt,
wenn man kein Wort versteht.“

Dennoch findet die Gastmutter es gut,
dass die Jugendlichen alleine in den Fami-
lien untergebracht sind. „Zu zweit hätten
sie sich vielleicht nur eingeigelt.“ Und völlig
auf sich allein gestellt sind die 19 jungen
Franzosen vom Collège Jeanne D’Arc aus
der Nähe Bordeaux’ ja nicht. Täglich treffen
sie sich zu gemeinsamen Unternehmungen,
mal mit ihren Gastgeschwistern, mal ohne.

Gleich am ersten Tag ihres Besuchs fuh-
ren Koks mit Marina nach Bremen ins leben-
dige Museum. Vieles hat die 14-Jährige den
Gesten der Darsteller entnommen. Den Rest
hat Elena Kok leise übersetzt. „Ich bin eine
gute Französischschülerin. Trotzdem habe

ich gemerkt, dass es gut ist, wenn man sich
mal mit jemandem unterhält“, erzählt Elena
Kok. Zu den Gesprächen hatte sie jetzt ge-
rade eine Woche Zeit. Ebenso wie bereits im
März. Vor zwei Monaten war eine Delega-
tion des Gymnasiums Lemwerder nach St.
Médard-de-Guizière gereist.

Einen kleinen Kulturschock hatte Elena
Kok damals bei den Mahlzeiten erlebt: „Bei
denen wird alles in eine große Schale ge-
tunkt“, erinnert sich die 15-Jährige. „Denen
schmeckt das anscheinend.“ Sagt’s und
schüttelt sich ganz leicht. Auch die fast bluti-
gen Steaks seien nicht ganz nach ihrem Ge-
schmack gewesen. „Das hab’ ich aus Höf-
lichkeit mitgegessen.“

Was wird Marina wohl zu Hause berich-
ten? In jedem Fall davon, dass in Deutsch-
land morgens mehr gegessen wird als in
Frankreich und abends früher. Penibel hält
sie ihren Erfahrungsschatz in einem Tage-
buch fest. „Sie schreibt sich alles genau auf,
fotografiert viel und macht Videos“, gibt Mo-
nica Kok ihre Beobachtungen wider. Nicht
nur aus privatem Interesse. Das Collège
Jeanne D’Arc hatte seinen Reisenden mit
auf den Weg gegeben, ebenso alle Dinge zu
notieren, die sie nicht benennen können,
wie Gewohnheiten und Gepflogenheiten,
die in Deutschland anders sind als in Frank-
reich.

Hilfe bei der Nachhilfe
Vormittags gehen Elena und die anderen
Gastgeber wie gewohnt zur Schule. Mathe,
Deutsch, Fremdsprachen und Naturwissen-
schaften müssen eben auch gepaukt wer-
den, wenn Besuch da ist. Ihre französischen
Gäste erkunden derweil mit ihren mitgereis-
ten Lehrkräften die Region. An den Nach-
mittagen geht es an die Weser, gemeinsam
in den Garten oder ins Eiscafé.

Elena und Marina haben gar eine andere
gemeinsame Aktion unternommen. „Ich
gebe Nachhilfe in Französisch“, berichtet
die Neuntklässlerin aus Lemwerder. „Dabei
hat Marina mir geholfen. Ich konnte immer
nachfragen.“ So profitieren nicht nur die
Gastgeber vom Besuch der 19 jungen Fran-
zosen.

Monica Kok hofft, dass ihre 14-jährige
Tochter Lorena im kommenden Jahr Glück
hat und in das Austauschprogramm der
Schule rutschen wird. In diesem Jahr konn-
ten längst nicht alle interessierten Siebt- bis
Neuntklässler teilnehmen. Ein Kriterium
lautete, dass aus jeder Familie nur ein Kind
mitreisen dürfe.

Die Gäste aus St. Médard-de-Guizière
sind bereits wieder bei ihren Eltern. Been-
det ist der Austausch für die Jugendlichen
dennoch nicht. „Marina und ich bleiben be-
stimmt in Kontakt“, zeigt sich Elena Kok
überzeugt.

Jeder Handgriff sitzt: Die angehenden Feuerwehrleute zeigen bei einem fiktiven Löschangriff, was
sie können.  HJO·FOTO: JOHANNESDOTTER

Von Hannelore Johannesdotter

Hiddigwardermoor. Einmal im Jahr bün-
deln die Mitglieder der Dörfergemeinschaft
„De Moorlü“ ihre Kräfte, und laden sich
Gäste ein. „Und Pfingsten ins Moor…“ ist
ein Traditionsfest, das seit 1998 ganztägig
auf dem schmucken Dorfplatz – dem gesell-
schaftlichen Mittelpunkt von Hiddigwar-
der-, Hekeler- und Ollenermoor –, veranstal-
tet wird.

Bei schönstem Sommerwetter lockte
„Pfingsten ins Moor“ Radfahrer in Scharen.
Selbst die Deutsche Bahn hatte ein Einse-
hen, und ließ den zu Bauarbeiten gesperr-
ten Bahnübergang in Neuenkoop für die
Zweiradler offen. So strömten die nichtmoto-
risierten Besucher praktisch aus allen Him-
melsrichtungen gen Hiddigwardermoor.

Auf dem geschmückten Dorfplatz
herrschte zur Mittagszeit dichtes Gedränge,
lockten Düfte verschiedenster Art zum Ver-
weilen und Genießen. Genießen konnten
die Besucher auch diverse Angebote: Fröhli-
che musikalische Unterhaltung mit den

„Lustigen Harmonikern“, die unter Leitung
von Erich Bolte das richtige Repertoire für
die noch sangesfreudigen Besucher im Ge-
päck hatte.

Einen viel beklatschten Auftritt absolvier-
ten die Zehn- bis Zwölfjährigen der „Huder
Kloster Trumps“, eine Jugend-Bläser-
Schlagzeuggruppe, die seit eineinhalb Jah-
ren besteht. Unter Leitung von Detlef Kohl-
wey und Joachim Helms wussten die jun-
gen Instrumentalisten mit Blasmusik und
Trommelrhythmen ihre Zuhörer mitzurei-
ßen. Zur Kaffeezeit sorgte Alleinunterhalter
Helmut Tebje dafür, dass die stimmungs-
volle Atmosphäre im Festzelt sich fortsetzte.

„Und Pfingsten ins Moor…“ denkt stets
auch an seine jungen Gäste. Seifenblasen
im XXL-Format, eine originelle Strohrut-
sche, die beliebte Hüpfburg und Torwand
ließen neben einer Eisbude kaum Wünsche
für den Nachwuchs offen. Begonnen hatte
Pfingsten im Moor mit einem Gottesdienst,
gefeiert von Pastor Ingmar Hammann. Das
Fest endete mit dem Aufhängen des Pfingst-
kranzes und Schwof op de Deel.

Neuenkoop (hjo). Die Dorfgemeinschaft
Neuenkoop möchte sich mit einer eigenen
Besatzung wieder am Drachenbootrennen
beim Berner Ollenfest 2009 beteiligen. Das
Ollenfest findet am Wochenende 20./21.
Juni statt. Die Rennen sind an beiden Tagen
in der Zeit zwischen 11.30 und 17.30 Uhr ge-
plant. Die Dorfgemeinschaft benötigt für
das Team 16 bis 20 Paddler und Paddlerin-
nen, denn nach den Teilnahme-Regularien
müssen wenigsten sechs Frauen mit am Pad-
del sein. Jedes Team muss auch an einem
Training teilnehmen. Für die Neuenkooper
ist Mittwoch, 17. Juni, um 19 Uhr terminiert.
Wer sich gern an der Neuenkooper Paddel-
mannschaft beteiligen möchte, wird gebe-
ten, sich bis Dienstag, 2. Juni, bei Thomas
Kayser, Telefon 04406/972049, oder Ursula
Rüscher, Telefon 04406/6920, zu melden.

Entdeckungstour in der Wesermarsch
Schüler des Gymnasiums Lemwerder haben Besuch aus Frankreich

Austauschschülerin Marina (Mitte) fühlte sich bei ihrer Gastfamilie in Lemwerder pudelwohl. Wenn sie nicht gerade mit ihren Klassenkameraden die
Region erkundete, verbrachte sie viel Zeit mit Elena (rechts) und Lorena Kok. FOTO: BARBARA WENKE

Fröhliche musikalische Unterhaltung mit den „Lustigen Harmonikern“ unter Leitung von Erich
Bolte.  HJO·FOTO: JOHANNESDOTTER

Berne (bak). Ein Stationssteckbrief des Ber-
ner Bahnhofes ist seit kurzem auf der Inter-
netseite www.vbn.de abrufbar. Der Steck-
brief besteht aus den wichtigsten Ausstat-
tungselementen, dem Stationsplan sowie
Bildern und Kartenausschnitten. Der Berner
Bahnhof ist einer von 82 Bahnhöfen und Hal-
tepunkten im VBN-Land, die dargestellt
werden. Die Steckbriefe sind im Bereich In-
fos & Downloads hinterlegt.

Berne (bak). Tanzen, spielen, basteln, ma-
len – alles Beschäftigungen, denen die meis-
ten Kinder gerne nachgehen. Einen Kursus
Bollywood Dance / Indischer Tanz für Kin-
der mit anschließendem Schmuck basteln
und Mandala malen bietet die Bernerin
Jutta Huhle an. Anmeldungen nimmt die
Kursleiterin unter Telefon 04406/6346
oder per E-Mail an jamuna.berne@free-
net.de entgegen.

Berne (gj). Die Grünen drängen weiter auf
eine neue Busverbindung zwischen Olden-
burg und Berne. Wie Karin Dialer-Stracker-
jan auf der Kreismitgliederversammlung
der Partei ankündigte, werde zurzeit ein An-
trag an den Berner Rat vorbereitet, um eine
Beteiligung der Gemeinde an der Finanzie-
rung zu erreichen. Ziel sind täglich vier Bus-
verbindungen von Brake über Neuenkoop
und Neuhuntorfermoor nach Oldenburg
und zurück. Die CDU habe bereits Zustim-
mung signalisiert, sagte Karin Dialer-Stra-
ckerjan.

Wesermarsch (wm). Die Unternehmer-
frauen im Handwerk (UFH) Brake/Weser-
marsch haben eine neue Führungsspitze ge-
wählt. Nachdem die langjährige Vorsit-
zende Ute Michels eine Wiederwahl ab-
lehnte, wurde Elke Reumann zur 1. Vorsit-
zenden und Linda Kuhlmann zu ihrer Stell-
vertreterin gewählt. Bereits während der
Jahreshauptversammlung wurden Inge-
borg Laverenz als Kassenwartin, Burga Fur-
che als Schriftführerin und Anette Braun-
Klostermann als Pressewartin in ihren Äm-
tern bestätigt. Der Festausschuss wurde mit
Maria Erdmann, Linda Kuhlmann, Ingeborg
Laverenz und Anette Braun-Klostermann
für weitere drei Jahre wiedergewählt.

Lemwerder·Berne (bak). Der landesweite
Streik der Erzieherinnen und Sozialarbeiter
geht weiter. Auch in Lemwerder und Berne
bleiben deshalb die Türen für viele Kinder-
gartenkinder geschlossen. Die Mitarbeiter
der kommunalen Kindertagesstätte (Kita) in
Lemwerder sowie des Kindergartens in
Berne werden am Mittwoch und Donners-
tag, 3. und 4. Juni, in den Ausstand treten.
Für Kinder von berufstätigen Eltern wird ein
Notdienst eingerichtet. Der Kindergarten in
Neuenkoop schließt nur am Mittwoch seine
Türen. Eltern, die auf eine Betreuung ange-
wiesen sind, können ihr Kind an diesem Tag
nach Berne in den Notdienst bringen.

Lemwerder (bak). Das Gymnasium lädt für
Sonnabend, 6. Juni, zu einem Tag der offe-
nen Tür ein. Viertklässler, die nach den Som-
merferien aufs Gymnasium wechseln, kön-
nen an diesem Tag zwischen 9.30 und 10.50
Uhr schon einmal in die für sie neuen Fächer
Französisch, Latein und Physik hinein-
schnuppern. Ab 11.10 Uhr wird es für die an-
gehenden Gymnasiasten und ihre Eltern
Ausstellungen, Vorführungen und Mitmach-
angebote aus dem Unterricht, den Arbeits-
gemeinschaften und dem Schulleben ge-
ben.
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